
eSaatkaitv̂ DienswgE DonnerS-
werden Mags und SamStagS.

Tagen zu Mbonn -m-ntrprelZ:
, rot und ^ rmgerlohn.

Mich die P»st be-
en vierteljährlich
Mk. exkl. Bestell

geld.
Lrbklllirinitt Mm

A« zeckg ( «
kosten die kleinspalt.
Petitzeile oder deren
Raum 10 Pfennig.
Reklamen die Zeile

80 Pfennig.

Tel. 3589.

derS
J Zigarren

Mtlicher Organ der Gemeinde Erbenbeim.
Redaktion, Druck und Verlag von Carl Maff in Erbenheim. Frankfurterstraße Nr. 12a. — Jnseraten-Annahmestelle bei MUH. Kläger . Sackgasse 2.

Hem Nr. 88
gaffe.

Donnerstag, den BO. März 1916 9 . Jahrgang.

iren! Amtlicher Teil.
eucbtend§ ?
io-acfioerh Vefeyt
tioosgescheKder Abhaltung der FrühjahrvKontroUorrlammluns1910.
er zu höchst,, ES haben an dir Kontrollversammlung' teilzunehmen:

11t» 1. Sämtliche Unteroffiziere und Mannschaften des Beurlaubten-
> UDMZiandes des Heeres und der Marine' " " 2. Me ausaebildeteu Unteroffi2. Me ausgebildeteu Unteroffiziere undI Mannschasten des

Zandsturms2. Aufgebots.
8. All- Rekruten und ausgehobenen, unausgebildeten Land-.U . viv.VUAvU mUv UUUUV ^VVHVviVU VUilv

turmpflichtigen, einschl. der Jahresklafie 1697, sowie alle die bei der
E-iegsmusterung im September und Oktober 1915 (bisher„dauernd

tauglichen") ausgehobenen, unausgebildeten, und alle als taug-
^ bezeichneten ausgebildeten Landsturmpflichtigen, sowiesalle wgen
mnkheit auf Zeit zurückgestellten.

Es nehmen weiter teil:
Zu 1—3. a) Die Unteroffiziere und Mannschaften, die auf Zeit
Heeresdienst befreit sind; »

I b) die zeitig garnisondienstunfähigen und zeitig arbeitsverwen-
L,igarelie »ungsunfählgen;
Stößen «m^ iedensinvalchen̂ ^ Friedens-Rentenempfänger, Kriegs- und

Auswahl , ,
o, Chokolad

» diê Dispositionsurlauber. sämtlich bei ihrer̂ Waffengattung

caße 3.

ir,
id Jahresklafie;
t e) Alle dem Heere oder der Marine angehdrenden aktiven Per-

.nen, die sich zur Erholung, wegen Krankheit oder aus anderen
»runden auf Urlaub befinden und soweit marschfähigsjsind, daß sie
>n Kontrollplatz erreichen können.

Ss haben nicht zu erscheinen:
a) Wenigen Personen, die bei der Kriegsmusterung im Sep-[itäTifrihp giA.«.' inV« Fsr,onen, die bei der Kriegsmusterung IM Sep-

ijker 1915"der später die Entscheidung„dauernd garnison- und
Mit aus Meiigverwendungsunfähig' (dauernd untauglich) erhalten haben.
- festgesetzt, k -lcur  die Entscheidung der Ersatzbehörden ist maßgebend̂(nicht
und Brüdn" °?? ^ ^ ch' "de Einträge der Truppenteile) ;
, u-n noch, nicht gemusterten, zur Stammrolle angemeldeten
ffiÜÜT D. U. und dauernd garnlsondienstunfähigen(ausgebildetGrenzen. b welche IN der Zeit vom2. September 1870 bis
iden, in Fo emschließlich geboren find
:etl Körper u  und ürlaubsbescheinigungen sind'mitzubringen.

— Zugleich wird zur Kenntnis gebracht:
leibe zurück!- ? ' FM ^ schriftlichen Befehl erfolgen

zugleich der Beorderungsbefehl.'er Bürgern,«̂ <j Willkürlickes 3U3lei-d) ber  Beorderungsbefehl.
JKmJlton ».Säti Ä JÄ “““ -I- d.- b-,-»,-n-n

der Roli,7i ^ Erscheinen verhindert ist, hat ein
lägeNtiäkm Bezirkie dwÄ ^ ^  beglaubigtes ärztliches Zeugnis sei¬
ner JederroÜ-ldiast eit nJLh .l  Dgabeches Militärverhältnisses-

tern-

_ jffiSCen ,ebeftrafh 0ntCOlrOerfaTnmIUn9 Wlt' roirb "ach den
l SÄ eüfÄf ?.n lind°n grundsätzlich nicht statt.
nnluL '^ luber M lnarverhä tnis, Teilnahme an Konti

rgsgesetzen bestraft
I b- Sonstige Befri

'^ ^ imiluiiaen̂find̂ n sÄ̂ Uärm-ihältnis, Teilnahme an Kontrollver-
' oder̂ ckrisUsts, fallen sofort beim Bezirksfeldwebel münd-oder schriftlich vorzubringen.

Di," gewärtigen  polizeiliche Vorführung.
-Die Kontrollpflicht,gen haben zu erscheinen wie folgt:
n cr ^ rels Wiesbaden-Land
Am DonnersMa h ^ pf ^ mmnanfeoS, Bertramstraße3) :

«ÄS 1916- vormittags 9 Uhr:
°n Bierstadt! nd Grde«h«tm Mannschaften aus den
!Wiesbaden, den 17. März 1916.

Königliches Bezirkskommando.

SAM
t und hochki

!t,rö  veröffentlicht.
Anheim , den 28. März 1916.

Der Bürgermeister.
Merte n.

«v ötkranntmachuna.
VTd ^ ÄÄ? e, bhet  Hessen-Rass°uis? en landw . Be-

7-at-° °ö->d ' forstwirtsckiasrli^ Unternehmern land-
-ctez Ousntmiit'träl' e somi- J ^ er  Abtriebe zu zahlenden Umlage-

°. Vu3ntuu.^ agê sowte dl von den Mitgliedern der Haftpflicht-
5 liegt v̂om 9q iU $$ enben  Beiträge für das Jahr

- , sllokale zur 2 Wochen lang in dem
^3rlen8tr. 3. J oUnr„}i ur  der Beteiligten offen.

teinderechner̂ Beitrio « Angewiesen, daß von dem
«icherunasanst^ / ^ " Elarungen Zur Haftpflicht-
ErbenLim / W L ^ ommen werden.

ng. Näh

^kanntmacbnng.
Der Bürgermeister:

Merten.

Kartoffeln̂ «^ ^ llElerzeuger werden noch fortqe-
seladen w o, ff . Orten außerhalb des Kreises ge-
^ !!a1 "Landes ^rteUt "mord ^ ^ " bhmigung des Komniu-
n, Weizens le Bekanntn!Ä ist. Unter Hinweis auf
sen und Kl- irgänlunn^ - 0̂. März d. Is . und die
7.50 M-, ^ lwe,» ^ser Bekanntmachuna in w

CSfOrr-Dan« strengst? LL ZEartoffeln , veranlasse ich Sie'!
, Chili), per Genehmiqun̂ dê o ^ ^^ bn. daß keine Kartoffeln
Ctr . f. 100^ rhalb d̂ s Krestes vê ^ "° " ach Orten

!iff. Wlerb« rtretung sofort zur "' " den und mir jede
merstr .53? ' “ ' T äUr ^lge iu  bringen . Die Kar-
iel. 2108. ^̂ ^ ^ ^ ^ ^ ^

toffelerzeuger sind wiederholt auf das Verbot auf orts¬
übliche Weise aufmerksam zu machen.

Wiesbaden, den 27. März 1916.
Der Kommunalverband d. Landkr. Wiesbaden

von Heimburg.

Wird veröffentlicht.
Erbenhe.'m, den 28. März 1916.

Der Bürgermeister:
Merten.

Selkanntm̂ÄANg.
Morgen Freitag vormittags von 8—9 Uhr werden

auf der Bürgermeistereihier KEevkavterr ausgegeben.
Berücksichtigt werden diejenigen, welche am 24.  d . M.
keine erhalten haben.

Erbenheim, 30. März 1916.
Der Bürgermeister:

Merten.

keiranntmacdung
Die Maul - und Klauenseuche unter dem Viehbe¬

stand des Landwits Heinrich Salz hierfelbst ist erloschen
und alle Sperrmaßregeln hiermit aufgehoben.

Erbenheim, 30. März 1916.
Der Bürgermeister:

Merten.

Bekanntmachung.
V etrifft: Ausfuhr von Saatkartoffeln.

In Ergänzung meiner Bekanntmachung vom 10.
März d. Is . Kreisblatt 32, wird auf Grund des § 4
der Verordnung vom 7. Februar d. Is . und der An¬
ordnung des Reichskanzlers vom 26. Februar (R .-G.-
Bl . S . 123) hiermit best'mmt, daß auch die Verbring¬
ung von Saatkartoffeln nach Orten außerhalb des Land¬
kreises Wiesbaden fernerhin nur mit Genehmigung de?
Kommunalverbandes erfolgen darf.

Erbenheim, den 30. Äürz 1916.
Der Bürgermeister:

Merten.

Bekanntmachung.
Die Aufnahme der dieöjährigeu Schulneulinge findet

am Samstag , den 1. April, vormittags 91/2 Uhr , im
Lehrsaale der 7. Klaffe statt. Der Eintritt ins Schul¬
gebäude erfolgt durch die Hintere Tür.

Die Osterferien dauern vom 17. bis 29. April
ds . Is.

Vom 1. Mai d. Is . ab beginnt der Vormittags¬
unterricht um 7 Uhr und der Nachmittagsunterricht um
1 Uhr.

Erbenheim, den 25. März 1916.
Der Rektor: Grünewald.

»ekanntmaeftiing.
Nachdem durch Bundesratsverordnungmit Wirkung vom 15.

März 1916 ab der Erzeugerhöchstpreis für Kartoffeln im Großh indel
erhöht worden ist, werden hiermit auf Grund des 8 4 der Bu des-
ratsverordnung vom 28. Oktober 1915(G. G. Bl. S . 711) unter
Aufhebung meiner Bekanntmachungvom 4. November 1915 (Kreis¬
blatt Nr. 131) folgende Kleinhandelshöchstpreisefür den Bezirk des
Landkreises Wiesbaden festgesetzt.

1. Beim Verkauf durch den Zwischenhändler im Kleinverkauf
in Ladengeschäften in Mengen unter 1 Ztr. das Pfund 6 Pfennig,
im zentnerweisen Verkauf der Zentner 5.50 M.

2. Beim unmittelbaren Verkauf vom Erzeuger an den Ver¬
braucher der Zentner 5.00 M.

Als Kleinhandel gilt der Verkauf au den Verbraucher, soweit er
Men̂ n von 10 Zentner nicht übersteigt.

Wer den Bestimmungen zuwiderhandelt, wird mit Gefängnis
bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 3000 Mark bestraft.

Die vorstehenden Bestimmungen treten sofort in Kraft.
Wiesbaden, den 24. März 1916.

Der Kommunalverband de? Landkreises Wiesbaden,
von Heimburg.

Wird veröffentlicht.
Erbenheim, den 28. März 1916.

Der Bürgermeister : Merten.

bokales und aus der nähe.
Erhenbkim . 80. März 1916

— Sicherung der Ernte 1916.  Der Rhein-
Mainifche Verband, für Volksbildung und das Soziale
Museum, Frankfurt a. M., veranstalten am Sonntag,
den 2. April 1916, nachmittags 3 Uhr im großen Hör¬
saale des Frankfurter Auschusses für Volksvorlesungen,
M Frankfurt a. M. Neue Kräme 9, eine Vortragssolge
"nt anschließender freier Aussprache über die Sicherung
d°r Ernte 1916. Die Veranstaltung schließt sich dem

im vorigen Jahre stattgehabten kriegswirtschaftlichen
Lehrgang an. Sie verfolgt den Zweck, solche Persön¬
lichkeiten, wefche geeignet willens find, die Belehrung
und Organisation der ländlichen Bevölkerung in der
Frage der Bestellung der Felder und der Beschaffung
der notwendigen Nahrungsmittel während der Kriegs¬
zeit zu übernehmen, in den Gedankengang und die
Methodik dieser Arbeit einzuführen und mit den Er¬
fahrungen des ersten Kriegsjahres bekannt zu machen
Die Veranstalter bitten GeiMche, Bürgermeister, Ge¬
meindebeamten, Lehrer, Aerzte, p̂raktische Landwirte und
sonstige geistige Führer des Landvolkes, insbesondere
auch Frauen , recht zahlreich an der Besprechung teilzu¬
nehmen. Den Hauptvortrag über das Thema „Wie
sichern wir die Ernte 1916" hat Domänenpächter K.
Schneider, Hof Kleeberg bei Hachenburg übernommen,
außerdem sprechen noch Landtagabgeordneter Oeser über
die allgemeine Wirtschaftliche Lage und Pfarrer Fuchs,
Rüsselsheim, und Expositus Wolf, Steinefrenz im
Westerwald über das Verhältnis zwischen Stadt und
Land während der Kriegszeit. Ausführliche Programme
sind durch die Geschäftsstelle des Rhein-Mainischen
Verbandes für Volksbildung zu Frankfurt am Main,
Paulsplatz 10, Fernruf : Hansa : 6303 kostenlos zu er¬
halten.

* Vutterkarten  werden morgen Freitag, vor¬
mittags von 8—9 Uhr ausgegeben.

Zur gtti. Leaedtung!
In der am 12. März 1916 in Frankfurt a. Main

stattgefundenen allgemeinen Versammlung der Zeitungs¬
verleger von Hessen-Nassau und dem Großherzogtum

, Hessen, welche aus allen Bezirken sehr gut besucht war,
' wurtze nach längeren Verhandlungen folgender Beschluß

einstimmig gefaßt:
„Seit Beginn des Weltkrieges bestehen im Zeitungsge¬

werbe durch den Ausfall der Anzeigen-Einnahmen und durch
die Erhöhung der Herstellungskosten die denkbar ungünstigsten
Verhältnisse. Dieselben haben sich in den letzten Wochen in¬
folge der Preiserhöhungdes Druckpapiere? um weitere 40
Prozent derartig verschärft, daß leider das Weitererscheinen
vieler Zeitungen in Frage gestellt wird.

Unter allen Umständen muß aber in der jetzigen schweren
Zeit dem deutschen Volk die deutsche Presse erhalten bleiben.

Große Opfer haben die Zeitungsverleger im Bewußtsein
ihrer vaterländischen Pflicht bisher gebracht, weiter sind sie
aber nicht mehr in der Lage, die so außerordentlichgestiegenen
Lasten zu tragen. Sie sind gezwungen, die Bezugspreise
vom 1. April an wesentlich zu erhöhen und hoffen, daß die
Bezieher den unabwendbar gewordenen Maßnahmen der Ver¬
leger ein einsichtsvolles Verständnis entgegenbringen werden."

Nachdem eine große Anzahl Zeitungen schon wäh¬
rend des ersten Kriegsjahres den Bezugspreis erhöhte,
so sind die übrigen Verleger durch die abermalige Papier-
Preissteigerung (um 40 Prozent ), sowie durch die unauf¬
hörliche Preiserhöhung für Farbe und andere Druckerei-
Materialien (teilweise über 100 Prozent ), gezwungen,
auch ihrerseits den Bezugspreis zu erhöhen.

Auch wir sind durch diese Verhältnisse gezwungen,
den Bezugspreis um 10 Ufg . zu erhöhen und kostet
daher die „Erbenheimer Zeitung " vom 1. April d. I . ab

Wtf  1 Mark pro (huartal Um
anstatt 90 Pfg. wie bisher.

Wir dürfen hoffen, daß unsere Leser diese unab¬
weisbare, aber auf den bescheidensten Umfang beschränkte
Maßnahme mit Einsicht aufnehmen werden und ver¬
trauen auf ihr ferneres Wohlwollen und ihre gütige
Unterstützung.

Hockach lungsvoll
Verlag der „Lrbeoheimer Zeitung“.

— Turnerisches.  Am Sonntag , den 2. April
d. Is . nachmittags 2,45 Uhr findet in dem Festsaale
der Turngesellschaft zu Wiesbaden , Schwalbacherstraße
8, die zweite Kriegstagung der Turngaue Mittel-Tau¬
nus , Süd -Nassau und Wiesbaden unter Mitwirkung
nachstehender Künstler statt:  Herr Max Andriano,
Kgl. Schauspieler (Heitere Vortrüge), Herr Walter Favre
Kgl. Opersänger (Lieder), Herr 'Gustav  Jakoby , Kgl.
Schauspieler (Gedichte). Herr Professor Spahmer ist für
einen Vortrag gewonnen. Die Chorvorträge hat die
Sänger-Vereinigung Wiesbaden übernommen. Für die
musikalische Unterhaltung wird das Streichquartet der
Kammermusiker-Vereinigung zu Wiesbaden Sorge tragen.
Die turnerischen Vorführungen werden von Turnern
der 3 Turngauen ausgeführt.

— Pferdezucht.  Unter dem Vorsitz des Kgl.
Kammerherrn und Landrat von Heiniburg fand am
Freilag den 24. März , eine Anssichtsrats-Sitzung der
Pferdeznchtgenossenschast jür den Stadt - u. Landkreis

(Fortsetzung auf Seite 4)



Mölke in Kurland.
Ter Wolf war längst! aus dem Gottesländchen ver¬

schwunden. Nur hie und da kam man noch einem dieser
Tiere , die jeden übrigen Wildstand so furchtbar gefährden,
aus die Spur - und dann auch nur bei einem äußerst stren¬
gen Winter . Vielfach handelte es sich zwar bei solchen,
stets das größte Aussehen erregenden Meldungen um erneu
Irrtum . Uebereifrige Waldhüter hatten die Fährte eures
großen Hundes für die eines Wolfes gehalten. Man kann
also sagen, daß Jsegrimm im Gottesländchen wirklich aus¬
gerottet war . Nun ist er aber als sehr unwillkommene
Begleiterscheinung des Krieges, der übrigens immer Wolfe
anzulocken pflegt, aus Litauen , Polen und den Wiildern
des inneren Reiches, die stets sein Wohnsitz sind, wre-
derum nach Kurland gekommen. Dem erwachsenen Men¬
schen bedeutet freilich' der, wenigstens so lange er nicht
in großen Rudeln auftritt und tarnt furchtbarem Hunger
geplagt lvird, keine Gefahr , Wohl aber Andern und Ver¬
wundeteil natürlich . Zudem tritt noch bei Wölfen dtc
Tollwut , oder, da viele Berühmtheiten unter den Aerzten
bastreiten , eine Erscheinung auf , die alle Anzeichen dieser
darunter verstandenen Krankheit .aufweist. Das Tier ver¬
wandelt sich dann jn ein rasendes Ungeheuer, reißt alles
und jedes, das ihm in den Weg kommt, nieder, übertragt
auf Lebewesen durch den Biß seinen Zustand oder die so¬
genannte stille Wut . Ein langsames Hinsiechen, das noch
durch die Unmöglichkeit, Speise und Trank zu sich zu neh¬
men , besonders gualtavll gemacht wird , ist die Folge. Furcht¬
bar gefährlich lvird der Wolf dem Vieh, den Hunden,

— 1 n * «dem Wild und sogar dem^ ereinzelt in Kurland vorkom
menden Elch. In Rudeln jagen sie dieses seltsame Tier,
das uns wie eine Erbschaft aus der Urzeit anmutet,
besonders gern bei Krustschnee. Ter Elch bricht dann ein,
ermüdet beim Vorwärtskommen und fällt schließlich, zu
Tode ermattet , der Höllenbrut zum Opfer . Tie Wölfe
lvieder auszurotten , lvird viele Mühe kosten, da diese Tiere
maßlos scheu sind und das Jagen auf sie viel Uebung und
Anstrengung erfordert.

Capfm (?) Fjelden.
Als der Prinz von Wied abgereist war , zeigte sich

Essad als unuinschränkter Gebieter der Albanesen, geschützt
und gestützt von den Italienern . Auf ihre Veranlassung
erklärte er den Oesterreichern den Krieg, in der Annahme,
daß der Weg nach Turazzo für die Oesterreicher zu schwer
und zu schwierig sei, als daß sie ihn jemals in ferner Re¬
sidenz aufsuchen würden . Zugleich mit dem rtaltem,chen
General Alivtti erschöpfte er sich in großspurigea Redens¬
arten gegen die Oesterreicher, die es nicht wagen wurden , das
vereinigte albanisch-italienische Heer und das befesttrgtie
Turazzo anzugreifen . Als aber die ersten Schrapnells rn der
Nähe der Stadt platzten, lvar 'Essad der erste, der «rlrgst
flüchtete. Hatte er schon vorher 'bei dem Herannahen von
Luftfahrzeugen sich in ein betoniertes , und durch eure feite
Eisendecke geschütztes Erdlvch verkrochen, so hielt er es
nunmehr für geraten , überhaupt zu verschloinden. Er be¬
fand sich auf seinem bei Turazzo gelegenen Landhause, als
die Oesterreicher die ersten Schüsse gegen die Stadt ab-
seuerten und sofort stürzte er in den Stall , riß das erste
beste Pferd heraus , welches er finden konnte, und sagte
ohne Sattel und Zauntzeug , da er sich nicht Zeit nahm, das
Pferd aufschirren zu lassen, und mit lautem Geschret nach
Turazzo , wo das Pferd znsammerrbrach und er selbst her-
urrtergehoben und auf ein im Hafen ankerndes » chrff tu
Sicherheit gebracht wurde.

Tienhoven erwähnt auch eine Aeußermrg des Gene
rals Altotti vom 8. Februar , die für den italienischen Ge¬
neral recht bezeichnend ist . Auf die Nachricht von dem
Heranrücken der Oesterreicher äußerte Alrvtti zu ferner
Umgebung: „Laßt sie nur kommen, toir Italiener werden
sie schon in gebührender Weise empfangen." Aber am
11. Februar , .als das .österreichische Heer »och 20 Kilo¬
meter vor Turazzo stand , befand sich der tapfere General
bereits ans einem italienischen Kriegsschiff. (Ctr . Bln .)

rusung der Reservisten ein » invEhmm erzielt
sei Tie Engländer schickten Verstärkungen an .dre
arenze um den Angriffen der Senussi erfolgrerchzuj gefallenSEX. Sie regrririerten zu diesem Behuf«alle Kandel beswt
Tie Unzufriedenheit ist infolge der Aufforderung , dastzt Carl vo>
Bevölkerung Port Sais , Jsmailia und Suez raumen Wfen und f
>>°ch * # * «■ _ _ (®tr ' g trof5

Afrika . Mcheu Rar
:j Aegypten. (Ctr . Bln .) Man weiß nichts Wants . l r

naues darüber , aber man kann mit Sicherhert vorG §pei,ui' g
setzen, daß die Engländer zum Schutze des Duezk̂ ftrder. den
und des Nillandes große Truppe,rmassen an den bedMkuckl er.
ten Fronten versammelt haben. Wird Aegypten aus gern kw»e
Kette der britisckM Besitzungen herausgerrffcn ot,c

um den ganzen Erdball schlingt, dann wird das MchL a»s dem
schwersten Stoß erlitten haben, von dem es uberhausk itzen . w
K tocbm ton». MM .« 16 all, SMt *« *
England vor allem . zcherstein

mn7  tzteir Zeick,
? China. (Ctr . Bln .) Der Anfftund gilt

organisiert , gut finanziert und scheint unter den » rrr s
Militärs und Beamten immer mehr Anhang zu
Neuerdings gilt auch der höchst einflußreiche FenE ^ A
schauq, der Gouverneur von Nangkirrg, als zwerfeM
Jüarrschikai bot ihm die Leitung des GeneralstabeS . ^
li-hute jedoch ab. Entscheidenden Einfluß könne vtell^
die Haltmrg des Oberbefehlshabers von Kwantung
bev augenblicklich noch als loyal gelten wolle.

Amerika.
:) N e r e i n i g t e S t a a t e n. (Ctr . Bln .) Entspr

kirrem Ansuchen Pershings werden weitere Berstärl
truppen nach der mexikanischen Grenze abgesandt .1» erfjält a

jif als
Kemütlick

Alter mit
n sächsisch,
m. öffnet

ritte mit
Worte:

den.

Wundschcru.
Geylicher Uriegsschanvlatz.

An der Ostfront steigerten die Russen ihre Anstren¬
gungen, unsere Stellungen einzudrücken, noch mit ganz
besonderem Aufgebot an Kräften und unerhörtem Murri-
tionsaufwaird sind die Feinde vorgebrochen. Es schtzrnen
die Russen auch einen Teil des damals gewonnenen Ge-
ländes im Besitze zu haben, so konnten wir uns doch den
für uns wertvollsten Teil zurückholen und dem Feinde sehr
empfindliche Verluste beibringen.

westlicher Kriegsschauplatz.
Frankreich fühlt mehr und mehr, daß. seine Kraft

erlahmt . Es braucht Hilfe von England , von Italien,
von irgendwoher, wo sie ihm geboten wird . Tie Offen¬
siven, die von Italien und Rußland unternommen wurden,
haben ihm gar nichts genutzt. England hat zwar einige
weitere Armeekorps rrach Flandern geschickt, aber auf dre
Tauer lvird das nicht genügen, und auch wenn man in Lon¬
don nicht ohne Bereechtigung sagt : Tie größte Flotte
unterhalten , Munition und Geld liefern rrnd auch noch
ein Landheer stellen, wie es Frankreich braucht , das geht
selbst über die Kraft des mächtigen Britanniens , so nützen
solche Bernunftgründe einer Nation nichts , die ihre letzten
Reserven schon ins Feuer schicken muß, um nur eine ver¬
zweifelte Verteidigung keuchend aufrecht erhalten zu kön¬
nen . In Frankreich gipfelt die Konferenz in der Schick¬
salsfrage an seine Verbündeten : Welche Hilfe könne» wrr
von euch erwarten ? (Qitt.  Bln .)

Deutschland.
? AlliierteNkongre  ß. (Ctr . Bln .) Tie enĝ -

lisch« Presse stellt neuerdings fest) daß ausschließlich nicht-
militärische Tinge in Paris erörtert und entschieden wer¬
den sollen. Immer deutlicher findet sich die Anspielung,
daß Friedensbedingungen wirtschaftlicher Art des Vierver-
bandes aufgestellt werden sollen. Die Wahl der englrschen
Vertreter wird besonders in der liberalen Presse rn die¬
sem Sinne ausgelegt.

Europa.
?) Holland. (Ctr . Bln .) In einer Sitzung der hol¬

ländischen Schweineschlächtervereinigung wurde beschlossen,
wegen der hohen Preise für die rrächsten Wochen kerne
Schweine mehr zu schlachten, da die Käufer dre hohen
Verkaufspreise doch nicht zahlen würden und dre Geschäfte
möglicherweise Gefahr laufen würden , mit ihrem Fleische
sitzen zu bleiben. Es gilt als feststehend, daß reerrerungsseltrgz
den Amsterdamer Schweineschlächtern mindestens 1000
Schweine zu billigerem Preise zur Verfügung gestellt wer-

?) Italien. (Ctr . Bln .) Man meint , die Ablehnung
der Kriegserklärung an Teutschland durch Italien beweise,
daß letzteres an die Vernichtung seirres ehemaligen Bundes¬
genossen nicht mehr glaubt , sondern sich vielmehr dre Tur
zu späterem gutem Einvernehmen und zur Erneuerung
der für Italien so fruchtbaren Handelsbeziehungen und
der Speisung mit deutschem Kapital offenhalten wolle.

:) Türkei. (Ctr . Bln .) Rußland möchte sich für seine
Verluste in Polen durch asiatischen Landgewinn schadlos
halten und sucht vor alleur in Erkeuntnis der Unmöglrch-
keit der Eroberung von Konstantinopel auf dem Wege von
Bvrderasien und 'Mesopotamien an den persischen Golf
und darnit an bas Meer zu gelangen. Freilich steht dre
Verwirklichung dieser gruben Pläne noch in weiter Feiner.
Leichten Kaufes werden die, Türken den Boden, an den
sich ihre größten Erinnerungen knüpfen und der die bedeu¬
tendsten Heiligtümer des Islams birgt , sich nicht entwin¬
den lassen. Ihre Erfolge im Irak - und Yemengebret geberr
dafür hoffnungsvolle Beweise.
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Rubebidürft «es Hmeriha.*81,«»»®m*a 'SÜS'to'S
ohrenbetäubendem Lärm und Getoze erfüllt ist,
Stadtrat In Baltimore , der größten Stadt des
Maryland , soeben einen Beamten angestellt, dessen ei>
Aufgabe darin besticht, den unnützen Straßenlärm vef
men zu lassen, auf daß die Nerven der vielbeschaf
Bürger vmr Baltimore irn Interesse des Geschäfts- .
lichst geschont werden. Vorläufig beschrankt der neuG ^ uts^
amte sein Betätigungsfeld freilrch auf die llmgebrmz
Krankenhäuser , Kirchen, Schulen und fnnawrlein
Morgen bis zunr späten Abend durcherlt er dre ^ " Mj >endkr
mahnt die Droschkenkutscher und Fuhrleute das greW > ^
Fluchen zu unterlassen , verbietet deir Chauffeuren^
häufigen Gebrauch von der Hupe zu machen, wer!
Drchorgelspkeler an , ihre K-unst wo anders zu üben der
den Ausrufern ihre Lungenanstrengungen und stmzt (
auf die Neger, die in ihrer Truirkenhert sich als Ra«»
betätigen rrnd ihre Händel auf der Straße ausfechtrn. '
dem die Umgebung der Kranken und Fronrnren vom
gereinigt ist, wird der Beruhigungspolizfft ! sein \
gnngsfeld auch auf die anderen Stadtteile ausdehittp
falls das Feld für ihn zu groß ist?, soll er weitere«
fen erhalten , deirn man will in Baltimor unbedriigt
auf der Straße Ruhe herrsche. Glücklich die Stadtd«
tung , die heute keine anderen Sorgen kennt ! (Ctr.
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Tie Konstantinvpeler Blätter erfahren aus beglau¬

bigter Quelle : Nach dem englischen Mißerfolg an allen
Fronten , insbesondere an den Tardanellen , sind die Eng¬
länder in Aegypten wegen der Haltung der Eingeborenen
sehr besorgt. Tie englischen Patrouillen in den Ltraßen
ivurden verstärkt. Ter ägyptische Mirrrsterrat verwarf de>i
Vorschlag, einen Aufruf zu erlassen, worin mitgeterlt wer¬
den sollte, daß zwischen dem ägyptischen KrreTsrmilrste-
rium und dem errglischen Oberkommando über dre Ernbe-

Posen. 32 Prozent Dividende gegen 18
schüttet die Hermannmühlm -A.-G.. in Posen DU
aus Der Ertrag aus dem Wareirkmrto stieg in 19»
1508 842 Mk. aus 1713 731 Mk.

:) Lugano. (Ctr. Bln.) Die seit drei Wochen au!
den Regengüsse bewirkten ein bedrohliches }
ten des Wasserstandes der norditalienischen Flwd
Seen . Tie User wurden an vielen Stellen übersap*
und beträchtlicher Schaden angerichtet. Jn vielen
tälern der italienischen Alpen verursachten Lawrne:
und Erdrutsche großen Schaben.
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Ach Gott , mrd er hatte eirr Weib, und er hatte Kin-

Pächter Rudolf durchlebte im Geiste seine Klraben- und
Jünglingsjahre . , .

Als Sohn eines Gutsbesitzers hatte er von Krndhert
an eine große Liebe für die Landwirtschaft gehabt und
ganz natürlich mrd selbstverständlich war es gewesen, daß
er Landwirt wurde.

Damals war Leopold Rudolf eben jung , uird er hatte
frischen Mut und tüchtige Arbeitskraft und damit ließ
sich schon etwas arrsrichten. Bald hatte er sich deirn auch
durch seine Tüchtigkeit eine Adrninistratorstelle verschafft,
die es ihnr sogar gestattete, um Marie , Oberförsier «Ebers
ältestes Töchterlein zu freien.

Mit welcher Lust und Freudigkeit hatte das inirge Ehe¬
paar genreinsanr gearbeitet und gewirkt, uird wie sich ge¬
freut , daß Gottes Segen auf ihrer Arbeit gelegen! Aber
dann war es gescheheir, daß sein Herr selber zu wirtschas¬
ten gedachte und die anscheinend so günstigerr Bedingungeir
per Pacht von Britzkow Rudolf verlockten, dieselbe zu
übernehmen. ^ ,. f.

Wieder beugte Leopold Rudolf serir Haupt . Wrevrelr
weiße Fäden schon sein Harrpt durchzöge,r! Wieviele Sorgen-
falten sich in seine Stirne gegraben hatten ! Ja , er war
vor der Zeit ein alter Mann gelv>orden — und er fühlte
dies . ^ ,

Ta legte sich eine sanfte Hand auf seine « chulter , und
eine liebreiche Stimme mahnte ;

„Leopold, wirf dein Vertrauen nicht weg; der alte
Gott ' lebt noch, und lvahrhaftig sind seine Verheißungen:
„Ich habe noch nie beit Gerechten verlassen gesehen oder
seine Kinder nach Brot seufzen". .

Ter Pächter blickte auf und schaute bewegt rn das lrebe,
stille Gesicht der Trösterin , seines innig geliebten^Weibes.

Was für eine treue «Nehilfin sie ihm alle diese Jahre
gewesen war!

Das »var das richtige Erntewetter . Glühend schien
die Julisvnne auf das reife Feld. Ta gilt es, die Sense
zu führen und sein Brot zu verdienen im Schweiße des
Angesichts.

Pächter Rudolf hatte gewünscht, sich verdoppeln oder
verdreifachen zu körrnen, um überall nach! dem Rechten zu
sehen. Wohl gönnte er seinen Arbeitern die nötige Er-
holmrgszeit, aber waren sie air der Arbeit , durften sie auch
die kostbare Zeit nicht ungenutzt lassen, nicht saunrselig rrnd
träge sein.

Auf der Wiese, bei den Heuern, traten seine Frau
oder sein ältestes Töchterlein , die Ros'-Marie , für ib»
ein. Sie wareir so geschult und so fleißig, daß sie eigent¬
lich mit der Hauswirtschaft schon reichlich genug zu tun
hatten und über ihre Kraft sich! anstrengen mußten.

Freilich halfen auch die 12 jährige Annerl und die
11 jährige Theresel bei der Arbeit . Sie sahen nach dem
Jungvieh , besorgten das Hühnervolk, schälten Kartoffeln
und putzten das Gemüse, sobald sie aus der Schule heim
kamen, was leider spät erst geschah, da sie einen weiten
Weg bis ins Dorf hatten . .

Dje drei Kleinsten, Joseph , Heinz und Lrsr, >varen da-

gegerr zu jung mrd mußten eigentlich noch selber Öei|
tigt lverden, so daß bei der Arbeit rricht auf sie iF
werden konnte, obgleich der Joseph ein anstellrger
vmr. In früheren Jahren hatte Robert , das alM
Kinder , den, Vater wesentliche Xienftkr geleistet, 1°
doch hatte derselbe eine Freistelle irr der Klosters^
Franziskaner , mrd nimmer hätte Pächter Rudolf
Knaben der Gelegenheit berauben mögen, seine »
gerstligerr Gaben ausbilden zu können.

Sie mußten eben sehen, wie sie hier in Britzi
so fertig wurden . Und geduldig ging der Pacht"
seinem säuern Tagewerk nach, und geduldig fohM
und Tochter , nein , die ganze Kiirderschar, sein«
spiel. Das jüngste Kleeblatt I>atte es heute alleren

9Ut  Es war in den Wald geschickt worden, Erdl
sammeln, dererr. es noch so viele und köstliche g
auch die Blaubeeren und Himbeeren reisten deren
Waldfrüchte aber geben kühlenden Trank und er»
Speise für die heißen, arbeitsreichen Erntetage . ’

Joseph spielte den Anführer , er lvußte am bei
scheid, wo die schönsten Beeren wuchsen; er teilte
dem seine Aufgabe zu und sorgte dafür , daß die M
regelmäßig ihre kleinen Töpfe in seinen große»

So dauerte es auch nicht allzulange , bis f
Gesäße mit den köstlichen Waldbeeren gefüllt w«
durfte schorr das dritte Sprichwörtlein auch sei» '
ibat, das da besagt, daß> nach der Arbeit gut

Unser Kleeblatt lagerte sich höchst vergnüglich^
grünen Mioos, langte das mitgebrachte Brot
begann, mit besten, Appetit darein zu beißen.
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»ielt ^ MUne W ^ orrW°
w cvm Aufträge - es Verbandes der Familie

.̂erch M «Gefallen . Im Auftrag Kammerherr und
alle KaniHedel bestätigt lsttzt ko g ^ ni(̂ t mniqn aU
ung , daßtzr Carl von Wedel fl » ' Weltkriege den
äumen sGsen und Herren von ^ tten haben . Es
(Ctr . L für Kar, er und Irland e* t ^

.» 1 i lkiihnrich und 1 Unteosfizrer.
jnants , 1 6«» , . Westfalen erhalten ;etzt 168

lert vNG rpeis ««». sn ^ A ^ ng mangelhaft ist , aus der
DuezkWmder . ** * « L■ J  Mittagessen . Es wird jedem

den beGkuchr tn wa saftige Luppe v -rabrercht,
ten äußern halber Ut 0 ^ ^ ^ en hat . Tie Kosten
scn, otc Wie " ^a npder -cbust bestritten , der sich aus dem
as Reichß "Us dem Uebrr .ch ß^ ve, ^ ueberschuß aus

:6, ?Ä ” «SÄ «f wir « U  B . « ° - . ichu»° « ” » “ >

Ä r Mn ^ Berliner Volksschullehrer schreibt:
am ^ n.masta « brachte ein Kind merner Klasse

gilt aU » chtererne Geld stamme , erhielt ich
- , M' ltt - r -« M « . « - * * m » >»-
8 zu ” rt « Ein Junge aus der benachbarten
>e FenE « LL ftchf Malk . Er hatte der Mutter seit
. zwerfelM ^ Zeitungsaustragen geholfen und ab und

Groschen bekommen. Nun zeichnete er stolz„ferne

ntung ^ Eiitttch .̂ Mrstichlvard ein zu Zuchthausstrafe
*• feeifter mittelst Eisenbahn nach Waldherm , der He¬

rr sächsischen Strafanstalt transportiert . Tort ange-
si öffnet der Schaffner das Kupee , rn welchem der
' tte mit seinem Transporteur sitzt und ruft dre

- - m Worte : „Waldheim , fünf Minuten Aufenthalt!
,esarrdt .h ^ hält aber von dem Sträfling sofort dre Ant-

^ Nu , nee , mei Kutester , drei Jahre ."
, Unheimlich . Ein Knabenmord beschäftigt die Dres-
Kriminalpolizei . Es wurde in der Dresdeirer Herde

M her rstümmelte Leiche eines Knaben gefunden . Tre Fund-
iit bat liegt in der Nähe der Radebergerstraft . dre zu der

des ZMn Kurgästen des „Weißen Hirsch" vielbesuchten
vprü.n Mühle führt . Tie Leiche wurde im Tannendickicht -. nt-
i- m verMr lag aus dem Rücken und war verwest . Ein Arm

Er ist .vermutlich von Raubzeug verschleppt morden.
t>frhrtfts » Gestohlen Einbrecher stahlen aus der Villa eines
' ' Leutnants in Bannen Juwelen und Schmucksachen aller

inaebuistu Wert vmr achttausend Mark . Tie Tiebe , wie auch die
f,  wurden ermittelt und verhaftet.

vi >- -sM Kindesleiden Welch' grausamer und über jedes Maß
a "7 .^ gehender Züchtigung Kinder , selbst im zarten Alter,

^ ^ vhe Mütter oder Väter ausgesetzt sind , und wie
Kg ein Eingreifen W, möge folgendes Beispiel z-ei-
s den amtlichen Nachrichten der Charlottenburger
Verwaltung entnommen ist. Durch den Hauspflege¬
wurden wir auf den dreijährigen , vorehelichen Ro-

aufmerksam gemacht . Tas Kind ist stark rachitisch
i Wachstum so zurückgeblieben , daß es den Eindruck
ineinhalbjährigen Kindes macht . Ten Eltern war

de Geschöpf ein Dorn im Auge , besonders , da in¬
weitere gesunde Kinder zur Welt gekonuuen sind.
Geburt des jüngsten entdeckte die Hauspflegeriu,

berts Körper ganz verwahrlost war und Spuren
Mißhandlung zeigte . Ein ärztlichen Attest der

gsfürsorgestelle bestätigte diesen Verdacht . Das
8 in einem mit Lumpen gefüllten Waschkorb voller
"r im dunklen Korridorwinkel . An Stelle von

r - war Zeitungspapier vertuende !. Ausgeschwollene,
18 PMterlaufene Hände zeigten Brandnarben . Tas Kind

>n für ? durch uns zunächst! sofort dem städtischen Bürger¬
in iists öugesührt und in ärztliche Behandlung gegeben . Wir

für Wäsche und Kleidung und für endgÄtige llnter-
g in einem Landkinderheim . Herbert , dessen trau¬
mblick bei seinem Eintreffen die anderen Kinder
aen rührte , hat sich seither erholt und nracht gute

»ritte. Ten Eeltern , die es zunächst mit einer Be-
igsklage ( !! ) versuchter , ist die elterliche Gewalt

entzogen lvorden . Wegen der Schwere der Miß-
m wurde Strafairzeige erstattet.
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?)  Uiesendenkmal Ein Denkmal , das an riesenhafter
Größe selbst die berühmten sieben Weltwunder des Alter¬
tums übertresfen soll , gedenkt man im Lande der uir e-
grenzten Möglichkeiten zu errichten . Zum ewigen Gedächt¬
nis der Konföderation , die den Bürgerkrieg von 18bl bl»
1864 heraufbeschwor und das Leben von einer halben Anl-
lion Menschen kostete, wollen die Südstaaten der Union
einen bei Atlanta in Georgien gelegenen Berg , der aus
einem einzigen kieselförmig aussehenden Granrtfel,en be¬
steht zu einer Art Nationaldenkmal weihen . Hunderte von
Künstlern sollen unter der Leitung des 'bekannten amerr-
kanischen Bildhauers Borglum acht Jahre hindurch mit
der Ausführuirg dieses Riesenwerkes beschäftigt loerdeu,
zu der ein einzelner Mensch Jahrhunderte brauchen wurde,
^lns denr sehr harten und fehlerfreien Granit sollen ganze
Gruppen von Kolvssalfiguren ansgehauen werden , welche
die Armee der Konföderierten und ihre Führer darstellen,
wie sie in zwei langen Reihen von der Höhe des nackchn
Felsenberges herabreiten . Tie Länge des ^ ganzen Zuges
wird fast zweitausend Fuß betragen und die . Reiterfiguren
der Hauptgi 'uppeir sErn eine durchschnittliche Hohe d'v>n
95— 50 Fuß , ausweiseu . Ein jeder Staat der Konföderatlon
wird durch das Reiterbild eines der bekannten ^Generale
verherrlicht werden , die im Bürgerkriege die Südarmee
befehligten . Außerdem sollen am Fuße des Berges 13 rre-
sige Säulen errichtet werden , die die 13 konföderierten Staa¬
ten versinnbildlichen . Im Innern des Berges soll eure
tonte Halle angelegt loerden , in der alle Urkunden , Ge-
denkstücke und sonstige Reliquien , die auf dre Konsode-
ratioir Bezug haben , wie in 'einem Museum aufbewahrt
tverden Ter Berg wird rings von einem großen , Park
umgeben , von dessen Wegen aus das Auge des Besuchers
stets auf das steinerne Heer fällt , das gleichsam aus dem
von fern wie ein Glasberg aussehenden Felsen zu ivachsen
scheint Tie Kosten dieses echt amerikanischen Werkes sol¬
len ungefähr acht Millionen Dollar betragen und tverden
durch freiwillige Spenden der Südstvaten aufgebracht . Ne¬
ben diesem Denkmal schrumpfen allerdings Phramrden
rrnd Sphinxen zu recht bescheidenen Figürchen zusammeu.
Ter Amerikaner schlägt eben auch in der Künste den Re¬
kord.

— Uanonenfieber. Die Frage kann wohl nicht bestrit¬
ten werden , so drollig es ist , daß man nus ^ Furcht vor
dem Tode sterben kann . Paul vmr Hase , ein Sohn des be¬
rühmte,r Jenenser Kirchenhistorikers Karl Augustvon Hase,
der als junger Arzt den deutsch-franMischen Krreg 1870
und 1871 mitmachte , berichtet in einem Brief an ,ernc An¬
gehörigen einen Fall . Er schreibt : „Am Morgen des
Gefechts (Gravelvtte ) , als die Kanonen donnerten , fan¬
den lDir bei einem kleinen Vorritte unter feindlichen Ku¬
geln einen Unverwundeten , der Kanonenfieber hatte und

sagt», der Arm sei ihm»ingeschlafen, er kllnne nicht latzm
und deshalb nicht Vorgehen . Wir versuchten , rhn mrt
Gewählt , d . h. -Drohungen , ihn niederzurerten , wenn er
nicht vorginge , zu seinen Kameraden zu bringender war
aber nicht dazu zu bewegen , obgleich ich beinahe berm
Versuche , .ihn anzureiten mit meinem Pferde , das srch
hochaufbäumte , als ich auf den Menschen ernrrtt , gefallen
wäre . Ter Mensch heulte vor Angst ! und wrr lreßen ihn
endlich verachtmrgsvoll liegen . Nach 2 Stunden wurde er
zum Verbandplatz gebracht , noch immer unverwundet , aoe>
mit röchelndenr Atem und offenen Augen , dre. Wenn man
mit dem Finger den Augapfel faßte , nicht zw " ikerte >>. Er
starb kurze Zeit daraus , der erste Mensch , den ich aus Angst
habe sterben sehen." — Uebrigens ist Kanonenfreber nicht
immer auf Feigheit zurückzuführen . sondern auf erneu ner¬
vösen Zustand , der sich zuerst unter den erregendeir Eru-
wirkungen der Schlachten eiustellt und sMer verliert.
Sehr kühne und tapfere Soldaten bekennm offen , daß!
sie anfangs am Kanonenfieber gelitten haben.

Karrs und Kof.
?) Künstliche Augen. Künstliche Augen für Blinde durch

Ausnutzung besonderer phhsikalischer Einrichtungen zu ichas-
fen , stellt tzine der neuesten und schönsten Aufgaben der
Krieqsmedizin dar . Einen neuen Vorschlag zum Ersatz der
Augen für Blinde nracht Professor Zehnder -Charlotten-
burg in einer btzsmrderen, soeben erschienenen Blrnden-
nummer der „Deutschen optischen Wochenschrift " . Tre
Körperhaut , die bei Blinden durch den besonders v- rferner-
ten 'Tastsinn sehr empfindlich wird , soll als Rückwand
einer dunklen potographischen Kamera berrutzt tverden , de¬
ren Linse aus einer nicht nur für Licht -, sondern agch für
Wärmestrahlen äußerst empfindlichen Substanz besteht . Setzt
marr nun in den Strahlengang einer ergenerr Lichtquelle
(C!mrue oder elektrisches Licht ) verschiedene , etwa in Form
von Buchstaben geschnittene Oeffnungen ein , so kann die
Versuchsperson durch Nachtasten aus der- vielleicht ^ auch
bes-mrders imprägnierten Laut mit einiger iWung unschwer
die Form des Bildes erkennen und aus diese Werse kunst - -
lich lesen . Das künMche Auge , wie Professor Zehnder es
vorschlägt , besteht also im wefenüichen aus emer besonderen
photographischen Kamem , deren Mattscheibe durch ernen
möglichst empfindlichen Teil der Mrperhaut ersetzt wrrd,
die sogar im Gegensatz zur photogmphrschen Platte dre
Wirkungen aller Strahlen , vom roten bis zum violetten
Ende durch Wärnrewirkung oder Reizempfrndung wahr-
nehmerr wird . Unvollkommen rnuß dieses künstlrche Auge,
das den Tastsinn ausnutzt , dem aber die hochentwickelte
und besonders feiirfühlige Netzhaut feUt , natürlich rmmer
-bleiben Aber es kann doch vielleicht ein kleiner Er,ah
des lebenden Auges für Blinde werden , die durch Uebung
der Leistungsfähigkeit ihrer Hautnerven überraschend sich
zu steigern vermögen.

ahnten nicht , daß sie beobachtet wurden , derrn
ckerr sie im Wald andere Begegnung gehabt , als hier
' , ern scheues Reh oder Häslein?

un'k lagen ja weltverborgen , fenr
glichem Verkehr . Und doch hatte heute ihr mun-

Plauder , ihre hellen Stimmen einen Wanderer air-

^stmrd er , von dem Stamme einer riesengroßen Tanne
c und ichaute aus die reizende Kindergruppe . Weirrl

llttveseli wäre , er hätte sie gleich abkonter-
"vgen . wie sie da lagerten , die beiden Jungen und

E.!f C ^Eldchen — die bloßen Füß -e behag-
u ĉh geztreckt, so kinderselig plaudernd , ob auch die

„ buug zeigte , daß sie Kinder der Armut waren.
IN,/ Cr  i ^ b bor . Es war ein hübscher , junger

Hellem  Gesicht und freundlichen Augen , in
wchem Sommerstoff gekleidet und einen breit-

-n Hut auf dem Kopfe.
d, '! ; ,® 1® ' Kruder " , so rief er ; und wenn auch die
v ihr « Unt ?ufblickteir , erschrocken waren sie nicht.

Zangen fte empor und grüßten wieder ; und als
bie gefüllten Töpfe zeigend , fragte , ob

wi -s>> Worte wohl etwas von ihrem Inhalte
an ' “°t cn  sie ihm sogleich die prächtigsten der

SiMcm *im̂ Jfr el€ "V” cffeu  ® ic  ’ irfl
UnbL ir̂ glucken gleich noch dazu."

. ist denn euer Heim ?"

er Rudmc Pachthof , unser Vater ist der
" idel das ist der Heinz , undW 2116 untere Jüngste.»

„Freut mich, euere Bekanntschaft gemacht zu haben,
erwiderte der jmrge Mann mit komischem Ernst . „Jch l̂mße
Ignaz Friedttch und komme aus Cromberg vonr Herrn
Pfarrer ; ihr kennt ihn doch?" . . ^ ...

„Gewiß ", nickte Joseph , „der ^hochwurdige ^ Herr be¬
sucht uns zuweilen und ich bin sein Pateukrird , setzte er

^ ^ kannst du allerdings froh sein, ich möchte auch
Wohl so einen hochwürdigen Herrn zum Paterr haben . AVer
nun habe ich Wohl geirug geschmaust — es hat herrlich ge¬
mundet " , — und fein Portemonnaie ziehend , wollte er
jedenr der Kinder euren Groschen geben.

Tie aber schüttelteir die Köpfe . . . , .
„Wir wissen rricht, ob Mutter es ertaubt , daß wrr

uns die paar Beereir bMhlerr lassen ", sagte Joseph.
„Und warum nicht " .
„Weil , weil uns die Beeren nichts gekostet haben,

und Sie hungrig und durstig wareir ." ^ . ..
„Recht , und wir die Hmrgrigen und Tnr,iigen ,pcrsen

tNttt trer?tc fottcr füt* HunmelK̂ hll? Nun, mellu
kleinen Freunde , so wollen wir erst hören , tvas Mütter
dazu sagt . Ich bin nämlich auf dem Wege nach Britzkow.
Ich habe eilt Anliegen , das ich mit Eurem Vater besprechen
möchte . Geht ihr jetzt nach- .Hause ?"

„Ja ", riefeir die Kinder , „die Roß -Marie trmrtet si¬
cher schon auf uns ."

„Tie Ros ' -Matte ?"

„Ja , das ist unsere große Schwester . Es gibt der
Ernte tvegcn heute Eierkuchen zu Mittag und Himbeer-
sauce . O, schmeckt das gut !"

Und tveiter schwätzten die Kinder und weiter fragte
Janaz Friedrich , und immer vertraulicher wurden dre Ktn-
der . Sie hatten eben noch den ganz cchteir Kindersrnn , und
so kämm sie auch gleich dahinter , daß der Mann , der da
mit ihnen wanderte , es gut mit ihnen mernte.

Jetzt begann sich der Wald zu lichterr — und v»r ihnen
lag der Gutshos Britzkow . Es war kern schöner Anblick,
und die eleirden Hütten der Taglöhnetz die sich ihm a -r-
schlossen, erhöhleti den Eindruck des ^ Verfalles , den^ das
ganze bot . Die Gebäulichkeiten , öie_ rhn bildeten , tchrenen
nur deshalb noch zu stehen , Weil sie nicht gc>vus>t , nach
welcher Seite hin sie zu fallerr hatten , schref und krumm
lehnte sich ein Stallgebäudc an das andere.

Ignaz Fritz starrte daraus hin , just , als ob er seinen
Augeir nicht traute . „ .

„Tas ist Britzkow ? O , und wo ist denn sern Herren¬
haus ?" fragte er stzehen bleibend . ^

„Tas liegt hinter dem alten , kleinen dort,  rref >̂o-

^ ^ „So , so, ich dachte , es wäre eingefallen . Na , da komini

^Ja , aber wir wohnen doch n .cht im Schloß , sondern
im Pachthause ."

„Und wo ist das ?"
„Ter alte,' -baufällige Kasten da ?"
Tie Kinder lachten.

(Fortsetzung folgt .) , *



Wiesbaden statt, in welcher beschlossen wurde, in diesem
Jahre wiederum eine größere Areal der Kgl. Domäne
Rettbergaue jum Anbau von Kartoffeln im Interesse
der VolkSernährung bereit zu stellen. Das Saatgut
wurde teilweise von der Sladt Wiesbaden zum Preise
von 12. — Mark pro Zentner beschafft. Ferner wurde
beschlossen im Hinblick auf eine weitmöglichste Förder¬
ung der Jungvieh -Aufzucht, die Fettweide Lützelmllhle
im Nistertale bei Hachenburg in diesem Jahre wied-r-
um für Rechnung der Genossenschaft zum Zwecke des
Jungvieh -Austriebes zuzupachten. Die Generalversamm-
der Genossenschaft, in welcher der Auftreibe-Termin zur
Sommerweide 1916 bestimmt werden wird, findet am
Sonntag , den 9. April, nachmittags 3.30 Uhr zu Er¬
benheim im Gasthaus „zum Schwanen" statt.

beizte fladiricfiten.
Der Krieg

Amtlicher Ta,estericht tz,m 29. März.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Großes Hauptquartier , 29. März . Südlich von
8t . Elvi wurde den Engländern im Handgranaten¬
kampf einer der von ihnen besetzten Sprengtrichter
wieder entrissen.

Auf dem linken Maasuser stürmten unsere Truppen
mit geringen Verlusten die französischen, mehrere Lmien
tiefen Stellungen nördlich von Malancourt in einer
Breite von 2000 Meter und drangen auch in den Nord-
westteil des Torfes ein. Der Feind ließ 12 Offiziere
486 Mann an unverwundeten Gefangenen sowie ein
Geschütz und ein Maschinengewehr in unserer Hand.
Hierdurch wurde mit Sicherheit der Einsatz von 2 weite¬
ren Divisionen in diesem Kampfraum festgestellt. j

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Gegen die Front unter dem Befehl des General¬

feldmarschalls von Hindenburg erneuerten die Russen
gestern die Angriffe mit besonderer Heftigkeit.

Deutsche Flugzeuggeschwader warfen mit gutem
Erfog Bomben auf feindliche Bahnanlagen , besonders
auf den Bahnhof Molodepzno ab.

Balksnkriegsschauplstz.
Die Lage ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Kirtblicbe Anzeigen.
Huaugrttsche

Samstag, den1. April 1916, nachm. 1 Uhr: Beichte. Tert: Luc.
Kap. 34, 39. Sieb 176.

(üer Brotgetreide verfüttert versündigt sich am
Unterlänge und macht sich strafbar.

Friedr. Exner
Wiesbaden. Neugasse 16.

Fernspr . 1924.
empfiehlt in guten Qalitäten:

Bernden- Unterholen, — Unterjacken
Socken, Strümpfe, Strickwolle

Bandsdiuhe— Leibbinden- bolenträger
Westen, flrbeitsmämmse

Orden ■ -  Ordensbänder.

in großer Auswahl und in allen Preislagen
stauch Utensilien und tabake

Papier* und Schreibwaren, sowie Scbulartlkel
W Teldpostftartons“VI

in 15 verschiedenen Größen, such für Kuchenu. Wurst rc.
- Blechdose « -

Gelpapier . Holzleiste« , sowie alle Bedarfsartikel für
den Feldpostversand

Literatur : Reklam-Universal-Bibliothek, Komet-Roman
Kürschners Bücherschatz, Köhlers neuer Flottenkalender

Dar Kriegstagebuch der Johannes Krafft rc.
empfiehlt

lÜMIvMA. Beysiegel
_ Krankfurterstr. 7, vcke Hintergasse.__

Leuchtuhren!
Me Cascbenubr wird nacbtleucbtend gemacht.

Gewissenhafte Ausführung mit radio-actiüer beudilmaefl
Große Auswahl in ' Conflrniationsgesdienken.

Ankauf von altem Gold und Silber zu höchsten Preisen

Carl Becker , Uhrmacher,
Erbenheim.

frisch eingetroffen.
Heinrich Christ.

;

can<iw.£on$uin-Umin
Hiermit zur Kenntnis , daß die Futterartikel der

Reichsverteilung sofort bezahlt werden müssen.
Ferner wird der deutsche Kleesamen bei dem Ren¬

danten ausgegeben.
Der Vorstand.

turn-Umin
E . V.

Deuliehe Curcersdiaft.
Sonntag , den 2. April d. Js ., nachmitt. 2*/4 Uhr,

findet im Festsaale der „Turngesellschast" zu Wiesbaden
Schwalbacherstr. 8, die 2. gemeinsame

Kriegstagrmg
der Turngaue Mittel -Taunus , Süd -Nassau u. Wiesbaden
statt, wozu/unsere Mitglieder bei freiem Eintritt einge¬
laden sind.

Abfahrt 1.56 Uhr mit der Staatsbahn.
Der Vorsitzende.

Die Zahlung der Hypothekenzinse « , welche am
31. ds . Mts . fällig werden, hat in der Zeit vom
31. März bis 25. April bei unserer Eammelstelle in
Grdenheim zu erfolgen.

Spätere Zahlungen können nur bei unserer Haupt¬
kasse entgegengenommen werden.

Der Verwalter der Sammelstelle ist zur Quittungs¬
leistung berechtigt; er ist auch zur Amtsverschwiegenheit
besonders verpflichtet.

Pünktliche Zahlung wird erwartet.
Wiesbaden, den 15. März 1916.

Direktion der to . LideM
Neu! Neu!

Fliegermützen
blau, für Herren und Knaben zu haben bei

j Ji
Neugasse.

UllU JUIUVCU QU tjUUUi UCl

¥ranj JCener.

Verwandten, Freunden und Beka
hiermit die schmerzliche Nachricht, ba§j
lieber Mann , unser guter treusorgenderi
Bruder , Schwager und Onkel

ichemt:ar, Donnl
uno SamSt«
anementSpre
eljährl. SO
Brmgerloh
die P«st
vierteljäh'
exkl. Be,
g-ld.

Kot  Eduard DaiRed

nach kurzer, aber schwerer Krankheit amy
tag Abend sanft verschieden ist.

Erbenheim, den 27. März 1916. ■ *
8!

Die Beerdigung findet heute Dom
tag, den 30. März, nachm. 31/t Uhr,
Sterbehause, Hochheimerstr. S, aus statt!

Bet
Montag,

ommende
vormittac
Die Kart

bleiben meine Lokalitäten (Metzgerei und
Sonntag , den 2. April Bemerkt

cm-  w « ^i ben werde
gestyl0ff eN . Erbenheil

Cg. Pet.
Sungmefir.

Die Uebungszeiten für die militärische
der Jungmannschaften werden hiermit auf
und Freitags , abends R/z—10 Uhr, festgesetzt

Ihr Jünglingei Eure Väter und Bril
in treuer Pflichterfüllung draußen in den Schii!
Sie halten den Feind von unseren Grenzen.

Eure Pflicht ist es, einen gesunden, in
ziehung durchgebildeten und gestählten Körpl
langen, damit, wenn das Vaterland ruft,
seid, diesem Rufe folgen zu können.

Darum , Alle heran I Keiner bleibe zurA.
Der Kommandant : Der Bürg'

I . Roos . Mert

? ist zu
irrer Exp

en vorgek
" m eine

Herbeis
eine S

ich unte
der Sch

ermeistev
rbenhes

m- ■ miin-

Karten
empfiehlt

Wilh. StSger,
Papier - u. Echreibwaren.

Düngemittel
können geladen werden.
Für Kartoffel,
Für Korn, Weizen u. Hafer,
Für Wiesen und Klee
per Crr. 7,50 M ., auf 100

Ruten 11/2 Ctr.
Stickstoff-Dünger

(Ersatz f. Chili), per Ctr.
12 M ., 1 Ctr . f. 100 Ruten.

Carl Zist. Wiesbaden,
Dotzheimerstr .53/101.

Tel. 2108.

Serfen-Had
Briefpapii

in versch. Ausfiisgnmmirsi
wieder eingetaofi
6cki. ScfiP

Gartenstr.1

Betr
n Ergä
d. Js.

!erordnu
ng des

123) :
von Sao

Wiesb
unalse

Die H
lemeinde

Ein Mä

Geschäfts-Empfehlung.
Ein kleiner transportablerHerd
abzugeb. Näh . im Verlag.

von 16 Jahren
15. April tags!
schäftigung. NW

Frischmelkende

rüg unv
en und l
hre mög!
itzern zr
enaussehr
isen, den
en und d

3ie,
Neuer weißer, emaillierter

Bringe den geehrten Maurermeistern , Einwohnern
von Erbenheim u. Umgegend mein Lager in sämtlichenBaumaterialien.
wie Gr ««- »r« d Kchmarzkalk , Zement der Firma
Dyckerhoff& Söhne , Schwemmsteine, Dachpappe, Thon¬
röhren, Sinkkasten und Gußrahmen mit Deckel,

Trottoirplatten , vorzüglich ge¬
eignet f. Pferdeställe k .,

Karbolineum , Steinkohlen¬
teer rc. in empfehlende Er¬

innerung.
Sandstein -Lager. Treppen¬
stufen rc. Auswechselbare
Kettenhalter für Kühe und
Pferde. Bittum, zum Her-

Herd
und ein SSnlenofe « , für
Werkstatt passend, billig zu
verkaufen.

MUH Giederman « ,
Nassauer Hof.

zu verkaufen.
Verlag.

lungen c
ich zur $
WieSbad
er Komr

Al nrtllRUrd veri
Erbenhei

€in Hefter Klee
gesucht. Näheres bei Wilh.
Stäger.

ev. mit Geschäftj
günst. Objekt MI
gegend? Off.̂ u/
Haasenstein&*"
Wiesbaden, zur'

,.P r:e
-J Modell0/ 1%, . .

stellen von wasserdichtem Zementputz sehr empfehlens
wert. Gußeiserne Stallfenster in drei verschiedenen

Größen.

>Aagenftapsei Stern-

von einer Federrolle gefun¬
den. Näh . im Verlag.

BtMsste Preise.bch.Cbr. hochf, €rbenbeim.

>ie Hebl
wossensl
'orstwirt
ige, sow
ierungsl
liegt vl
okale zu

Zugleich
einderech
icherungs
"'rbenhei

Firisch Conserne « in reichster Auswahl , ff. Braun¬
schweiger Wurst, Chokolade, Cakao, Chokoladenpulver

und Tee.
Tabak, Cigarren und Cigaretten

Versand Kartons in allen Größen empfiehlt

Hch . Schrank,
Gartenstraße 3.

KriegsbilderbuchJhr.Kaiser.
liehen Hoh. der Frau Kron¬
prinzessin zum Besten der
Kriegskinderspende zu haben

in der
Papier - und Schreibwaren¬

handlung
Wilh. Stäger.

w

Ein fast ganz neues mod.
dunkelblaues

CbenioMiostnm
Gr. 40—42 billigst zu ver¬
kaufen. Näh beiW. Stäger.

SRi
«dit und hob
für Feld um
ß» bunten

jj Jedes Qu*

ßch. S<
Gartenstfi

Abhaltn
es haben(

Sämtlick

Alle aus
urmz I.
Me Rel

pstlchtigen,
Smusierun^

ach
Neten
°uf c

nehmen
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